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Dank des Kaisers.
Seine Majestät der Kaiser hat dem Reichskanzler den fo l­

genden Allerhöchsten Erlaß zugehen lassen:

Aus Anlaß Meines Geburtstages, des ersten, den Gottes 
Gnade M ir  nach einem so überaus wehmuthsvollen Jahre auf 
dein Throne M einer Vater beschieden hat, sind M ir  von Nah 
und Fern zahlreiche Glück- und Segenswünsche mannigfachster 
A rt dargebracht worden. Aufs freudigste bewegt durch diese 
Beweise treuer Liebe und Anhänglichkeit ist es M ir  lebhaftes 
Bedürfniß, Allen, welche M einer m it so inniger Theilnahme 
gedacht haben. Meinen warm empfundenen Dank auszusprechen. 
3ch beauftrage S ie , diesen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß zu 
dringen.

B e rlin , 28. Januar 1889.
W i l h e l m  I. R.

An den Reichskanzler.

Her Hinfluß des Laufes und der Irauen auf das 
Aokksuwyl.

W ir  haben uns nu r zu sehr daran gewöhnt, die höchsten 
Ergebnisse der B ildung einzelner Personen und ganzer Massen 
ausschließlich von der Schule zu erwarten; dennoch hängt von 
den frühesten und andauernden Einwirkungen des Hauses und 
somit besonders auch der M u tte r der Haupterfolg, auch selbst 
des in  der Schule genossenen Unterrichts, ab. Können die 
Lehrer es doch schnell genug an dem gesammten Betragen, an 
dem Fleiße und dem Fortschritte ihrer Schüler bemerken, wie 
es um die häuslichen Verhältnisse derselben bestellt ist. Sofern 
Uns der häusliche Herd als die Geburtsstätte alles bürgerlichen, 
staatlich-nationalen Gedeihens gelten darf, werden w ir dem 
Einfluß der Frauen, welche doch Hauptstützen der Häuslichkeit 
Und des Familienlebens sind, eine besonders hohe Stelle anzu­
weisen haben. S ie  vornehmlich können die guten Genien ihrer 
Hausgemeinde, sie die Stützen sittlich haltungsloser M änner, sie 
die W arnerinnen vor schweren Ausschweifungen oder unbesonne­
nen Handlungen der Söhne und Töchter, sie die weisen Ordne- 
Annen des m it Zerrüttung bedrohten Familiengutes, sie die 
Borbilder der Sparsamkeit, Reinlichkeit, Gewissenhaftigkeit und 
Pflichttreue, ja, aller der Tugenden und Bestrebungen sein, die, 
Zusammengenommen, die beste Gewähr fü r ein gedeihliches Fa­
milien- und öffentliches Leben bieten. —  M it  Recht beschäftigt 
sch daher gegenwärtig alle W elt m it der Frage, wie die weib- 
"che Volksschule einzurichten sei, um tüchtige Hausfrauen heran­
zubilden.
. Glücklicherweise hat die N a tu r selbst den Weg vorgezeichnet, 
den man bei der Erziehung und dem Unterrichte namentlich des 
weiblichen Geschlechts einzuschlagen haben w ird. Eine ganze Reihe 
oo>, lwr N atur gegebener Fingerzeige weisen auf die Nothwendig­
s t ,  der weiblichen B ildung gewisse Eigenthümlichkeiten einzu- 
doumen. D er Schwerpunkt der Ausbildung der Mädchen und 
^s  ganzen Familienlebens muß in  die selbstständige, erziehliche 
^b e it der E ltern, besonders der M ü tte r, gelegt werden. Kindern

nu r ih r leibliches Dasein zu schenken, ist ein Nichts gegenüber 
der allein würdigen, aber freilich auch schmierigen Aufgabe, 
dieselben zu tüchtigen Menschen heranzubilden. Nun w ill es uns 
bedünken, als ob die vielfach in  die Höhe getriebene Wissens­
kultur, zumal in  der höheren Töchterschule, eben nicht die geeig­
nete Vorschule fü r künftige Hausmütter sei; die m it allerlei zer­
streut liegenden, oft noch dazu rein mechanisch angeeigneten 
Kenntnissen angefüllten Köpfe sperren sich nur zu gern gegen 
die Uebernahme kleiner unscheinbarer häuslicher Pflichten; sie 
trachten nach scheinbar wichtigeren höheren Dingen, und sowohl 
die Pflege der Kleinen, wie die gesammte Hauswirthschaft muß 
unter solchen Händen übel genug gerathen.

Vielleicht leidet aber auch die weibliche Volksschule wenn 
nicht gerade unm itte lbar unter einem Uebermaß von Unterrichts­
stoffen, so doch an zu geringer Berücksichtigung dessen, wozu das 
Mädchen aus dem Volke, also aus dem Arbeiter- und Hand­
werkerstände oder aus den ländlichen Kreisen, in  erster Linie 
vorgebildet werden sollte.

M an w ird  nicht zuviel behaupten, wenn man von einem 
wenig befriedigenden Zustande in  dem gesammten Familienleben 
auch namentlich der niederen Stände redet; man w ird  aber zu­
gleich auch die Verbesserung der materiellen Lage, wie der sitt­
lichen und intellektuellen B ildung eben dieser Stünde ganz we­
sentlich m it auf den weiblichen E influß zu begründen haben. 
D ie Bestrebungen fü r eine Reform der weiblichen Volksschule 
und fü r den hauswirthschaftlichen Unterricht der Mädchen aller 
Stände verdienen daher gerade vom Standpunkte des Volks­
wohls aus die höchste Beachtung und allseitige Förderung. V .

politische Tagesschau
Des K a i s e r s  G e b u r t s t a g  wurde auch von den Höfen 

Rußlands und Ita lie n s  festlich gefeiert und seitens der M o ­
narchen Begrüßungs-Telegramme an Kaiser W ilhelm  gerichtet. 
Der Papst richtete an Se. Majestät den Kaiser W ilhelm  gleich­
falls ein Glückwunschtelegramm.

Der Rücktritt des Justizministers D r .  v. F r i e d b e r g  
scheint gewisse Kreise nicht ruhen zu lassen. Es werden allerlei 
„E rklärungen" dazu versucht. D ie  neueste und bemerkens- 
wertheste aber ist jedenfalls diL des „Hamb. K o rr." , welche 
lautet: „ Ic h  höre authentisch, daß ein nicht unbedeutendes M o ­
ment bei der Einreichung der Demission D r. Friedbcrg's 
gewesen, daß derselbe dem Kaiser gerathen hat, gegen die 
„K ie le r Z tg ." und die „Freisinnige Ze itung" wegen Reproduk­
tion  des Tagebuches des Kronprinzen vom Jahre 1866 gerichtlich 
vorzugehen, und daß die Klage später fallen gelassen wurde. 
D ie Entlaffungsordre ist aus Bückeburg da tirt."

D ie „Norddeutsche Allgemeine Ze itung" veröffentlicht eine 
vom 18. Dezember datirte M itthe ilung  aus S a n s i b a r ,  welche 
Details über die bereits bekannten Vorgänge in  Bagamoyo und 
Dar-es-Salam, sowie die Wegnahme einer Dhau m it Sklaven 
enthält. Am Schlüsse heißt es, die Untersuchungen der Dhau's er­
folgte bisher ohne Schwierigkeiten, der Aufforderung zum B e i­
drehen w ird  meist w illig  gehorcht. Voraussichtlich werden die 
Einwohner bald den Eindruck gewinnen, daß die Blokade nicht 
gegen den friedlichen Handel gerichtet sei. Der Dhauverkehr 
zwischen Sansibar und der gegenüberliegenden Küste ist noch

recht lebhaft, hat dagegen nördlich und bei Nafia sehr nachge­
lassen. I m  Ganzen sind bisher 130 Dhaus revidirt.

I n  London hat man, wie der „K ö ln . VolkSztg." gemeldet 
w ird . Berichte des Amerikaners K le in aus S a m o a  erhalten, 
denen zufolge die Anzahl der deutschen Todten deswegen so groß 
war, weil die Krieger M atafas die verwundeten deutschen M arine- 
Soldaten tödteten.

Nach dem jüngsten B u lle tin  kann der Z u s t a n d  des  
K ö n i g s  d e r  N i e d e r l a n d e  fü r dm  Augenblick befriedigend 
genannt werden. D ie Krankheit hat in  den letzten 24 Stunden 
einen ruhigen V erlauf gehabt.

K a r d i n a l  L a v i g e r i e  kündigt dem „Hann. K ourie r" zu­
folge in  einem offenen Briefe an den Pariser Deputirten Keller 
an, daß er nach Ostern in  einer europäischen Großstadt einen 
K o n g r e ß  ge g e n  d i e  S k l a v e r e i  i n  A f r i k a  veranstalten 
werde. E r beklagt, daß die letzten Vorgänge in  Sansibar die 
Lösung der Frage ungemein erschwert, wenn auch nicht unmög­
lich gemacht hätten.

Es gehört zu den unleugbaren Fortschritten, welche F r a n k ­
re i ch seit dem letzten Kriege gemacht hat, daß man sich dort, 
namentlich in  den maßgebenden Kreisen, vie l mehr als es unter 
dem letzten Kaiserreiche geschah, m it den D i n g e n  i n  D e u t s c h ­
l a n d  beschäftigt. A lle öffentlichen Vorgänge bei uns, alle Ver­
besserungen in  Verwaltung, Heer und M arine  werden m it A u f­
merksamkeit verfolgt, und es kann angenommen werden, daß die 
Kenntnisse, welche man in  Frankreich von den deutschen m ili­
tärischen Angelegenheiten hat, in  den Fachkreisen wenigstens, 
gründlich und gut sind. Eine Unterschätzuug dessen, was in  
Frankreich geschieht, würde jedenfalls höchst bedenklich sein; die 
Zeiten, in  denen der französische Dünkel es nicht fü r nothwendig 
hielt, sich m it Deutschlands Einrichtungen näher zu befassen, 
sind längst dahin. Eine große Rührigkeit in  der angedeuteten 
Richtung ist schon seit Langem, besonders unter den höheren 
französischen Offizieren, zu bemerken. Nach Allem, was darüber 
aus französischen M ilitärkreisen verlautet, beobachtet die Genera­
litä t z. B . m it Aufmerksamkeit die politische Lage Deutschlands 
und seiner Verbündeten, und überläßt dies keineswegs aus­
schließlich den Politikern von Fach.

B o u l a n g e r s  P a r i s e r  W a h l s i e g  beschäftigt als E r- 
eigniß des Tages die deut sche Presse. D ie  Urtheile über die 
Bedeutung dieses neuesten Schrittes, den der M ann der Zukunft 
Frankreichs vorwärts gethan hat, gehen mannigfach auseinander. 
Ziemlich pessimistischen Auffassungen in  Betreff der Entwickelung 
der D inge, insbesondere fü r den Frieden Europas, begegnen w ir  
in  einem Theile der freisinnigen und demokratischen Presse, wäh­
rend andere B lä tte r das Ereigniß weniger ernst nehmen. I n  
den maßgebenden B r ü s s e l e r  Kreisen ru ft der Wahlsieg B ou­
langers Sorge um die Erhaltung des Friedens hervor; die bel­
gische Presse fordert die Beschleunigung der Rüstungen. Bei 
Besprechung der W ahl Boulangers prophezeien die L o n d o n e r  
B lä tte r den S turz des M inisterium s, die Auflösung der Kam­
mern und daß die Neuwahlen ein P lebiszit zu Gunsten B ou­
langers zum Ergebniß haben werden. D ie i t a l i e n i s c h e n  
B lä tte r beurtheilen den S ieg Boulangers pessimistisch; der 
„P opo lo  Romano" konstatirt, daß Boulanger nun thatsächlich 
ein äußerst gefährlicher Machtfaktor geworden ist. D ie  S t .

_ Kie verlorene Aivel.
Original-Roman in 3 Bänden von D r. K a r l  H a r t m a n n - P l ö n .  

(41. Fortsetzung.)
„Franziska! Wage das nicht noch einmal zu behaupten!" 

.. „D e r Fürst w ar bis zur Leidenschaft in  mich verliebt und 
y. ^süchtig wie ein Othello. Der G ra f war ihm  im  Wege.

wenn ich an etwas m it teuflischer Freude zurückdenke, so 
A bs der T rium ph, daß Euch Beide schon in  kurzer Ze it die 

klNesis ereilte. D er Fürst starb innerhalb weniger Tage und 
^  Ulan unter seinen hinterlassenen Papieren Briefe fand, die 

koinpromittirten, da wurde D ir  der Boden unter den 
n plötzlich zu heiß. D u  mußtest S t. Petersburg schleunigst 

Bussen und gingst nach P a ris ."
b „Das ist erlogen," rie f Felix heftig aus. „A us  ganz an- 
öusied ^ E n d e n  verließ ich Rußland, um nach Frankreich über-

hüi ja  keine Beweise, aber w a h r  ist es doch! Und
Dich," fuhr sie m it erhobener S tim m e fort, „noch schwebt 

^--P rozeß gegen den Grafen Tonjef, aber alle Aussichten sind 
h„r ^ "b e n , daß schon bald seine Freisprechung erfolgt. Ich  

, unter der Hand Nachricht von ihm, er liebt mich m it der 
Hast "  ^ " i h  wie früher, seine Ehescheidung ist während seiner 
Um perfekt geworden, und ist er erst fre i, so w ird  er kommen, 
h e im n ^  ösi holen. Ich  habe früher gezittert, daß er das Ge- 
ih>>, s .h  deiner Jugend erfahren könnte, aber jetzt werde ich es 
bber ^  -ugen, und weil er mich liebt, w ird  er nicht den S tab 
tzw U m  brechen, daß ich, fast noch ein K ind, in  einer schwachen 
die bern Schicksal erlag. Und dann, dann ist Deine Macht, 
für i "  ^ e r  mich hast und die D u  so schonungslos gebrauchst, 

'Mrner gebrochen!"
bvni^, D u ? "  erwiderte Felix m it einem spöttischen sar- 
^chlveü" kücheln. „G laubst D u , wenn ich seiner stolzen 
eirm ÜEr es unterbreite, daß die ehemalige Schauspielerin weder 
übers, elig Geborene, noch eine adelig Vermählte ist, daß sie 

laupt nicht vermählt ist, sondern daß sie den Namen

Frau von Barsen nu r willkürlich angenommen hat, um sich in  
der Eigenschaft einer jungen W ittw e m it einem interessanten 
Lüstre zu umgeben, und wenn ich dann noch die M itthe ilung  
von dem bewußten Geheimniß hinzufüge - -  glaubst D u , daß 
dann die G rä fin  Romanof und m it ih r die ganze übrige hoch­
aristokratische Verwandtschaft nicht alle Hebel in  Bewegung setzen 
werden, den Grafen Tonje f von seiner Absicht, Dich zu 
heirathen, zurückzubringen? Und sei versichert, ich kenne den 
Grafen so gut wie D u  ihn kennst, er ist vie l zu haltlos und 
unselbstständig, um sich nicht überreden zu lassen und um nicht, 
nachdem er erst soeben in  der Gesellschaft rehab ilitirt ist, einen 
S tu rm  der Mißachtung heraufzubeschwören und sich an der 
Seite einer F rau m it A n t e c e d e n z i e n  unmöglich zu machen."

„U nd D u  könntest, D u  würdest seiner Schwester verrathen, 
daß — "

„ Ic h  kann und werde es, wenn D u  Dich weigerst, m ir 
beizustehen in  dem, was ich unter allen Umständen erreichen 
w ill."

Franziska sank wie gebrochen auf einen S tu h l nieder, sie 
sing an zu schluchzen und Thränen rannen über ihre Wangen.

„D u  machst ein Aufhebens," sagte Felix in  ärgerlichem 
Tone, „a ls  wenn ich an Dich das Verlangen gestellt, m ir bei 
einem Morde oder Diebstahl zu helfen. D ie  Sache ist doch so 
einfach und was D u  dabei zu thun hast, so leicht und gering­
fügig. Ich liebe Frieda W olter und sie muß die Meine werden. 
W as sagt denn diese Backfischschwürmerei fü r den Musiker? 
Eine solche macht ih r Herz nu r empfänglicher fü r die darauf 
folgende wirkliche Liebe. M ag der Herr Rohdenberg noch so 
gut seine Geige spielen, das berechtigt ihn noch nicht, um die 
Tochter eines M illio n ä rs  zu freien, und niemals werden Frie­
das E ltern ih r einziges K ind einem Manne geben, der nichts 
ist und nichts besitzt als sein bischen Talent. D ie Tändelei 
muß also so wie so über kurz oder lang aufhören. Das Ende 
derselben zu beschleunigen, den R iß des Probepfeils so bald wie

möglich zur Heilung zu bringen, um das Herz fü r meine L i e b e  
zu präpariren, das ist die Aufgabe, die ich m ir gestellt und die 
hoffentlich nicht schwer zu erfüllen ist. Das, was D u  dabei zu 
thun hast, ist kinderleicht."

„B evo r w ir  Fichtenberg verlassen," fuhr er fo rt, „werden 
w ir noch eine große Soiree veranstalten. Am  nächsten Mittwoch 
theilst D u  dem Herrn D irektor Rohdenberg unter dem Siegel 
der Verschwiegenheit m it, daß w ir beabsichtigen, die Gesellschaft 
durch lebende B ilde r zu überraschen und bittest ihn, ob er D ir  
nicht bei dem Arrangement derselben behilflich sein wolle. D u  
wirst Dich des mitten im  Garten der Schlangenburg liegenden 
Felsblocks erinnern. Eine in  den S te in  gehauene Trepge führt 
auf die Höhe desselben, wo eine Bank steht. Daneben befindet 
sich eine runde Taxuslaube, die nach oben hin offen ist. H ier­
her dirig irst D u  Herrn Rohdenberg. I n  den Pausen oder vor 
der Probe betreten die Sänger jedenfalls den Garten. D a die 
lebenden B ilde r eine Ueberraschung bilden sollen, so ersuchst D u  
den D irektor, die Sache geheim zu halten, und aus diesem 
Grund führt I h r  die Verhandlungen darüber in  einem leisen 
Flüsterton. D u  besprichst m it ihm  einige Suje ts und fragst ihn 
dabei um seinen Rath. S o könntest D u  ihm zum Beispiel 
sagen, D u  beabsichtigst das B ild  „Hektors Abschied" zu stellen. 
D u  selbst wollest die Andromache vorstellen, und nun berathet 
I h r  die S itua tion , wobei schon ein Händereichen und A rm auf­
legen stattfinden kann. D ann mußt D u  ein anderes B ild  er­
sinnen, wo er vor D ir  zu knien hat. Ich denke an die Scene, 
wo D on Carlos sich leidenschaftlich vor seiner S tie fm utte r auf 
die Knie w ir f t und diese sich zürnend abwendet, das macht I h r  
gleich zur Probe durch, und da man auf dem Felsen das Ge­
flüster nicht versteht, die Bewegungen aber deutlich sieht, so ver­
spreche ich m ir hiervon den Erfo lg, den ich erwarte. Und nun 
frage ich Dich noch einmal, Franziska, willst D u  m ir hierbei 
Deine Hülfe leihen?"

„D u  befiehlst," sprach sie fast tonlos, „und ich, ich muß 
gehorchen!"



P e t e r s b u r g e r  Zeitungen besprechen den Wahlsieg Boulangers 
m it großem Interesse, behalten jedoch ih r definitives U rtheil 
über dessen Tragweite bis zum E in tritte  weiterer Ereignisse vor. 
D ie „Neue Z e it"  und die „N owosti" sehen in  Boulangers 
W ahlerfolg eine an die Republik gerichtete Aufforderung zu 
energischem Vorgehen.

D ie  französische Mission in  B a g a m o y o ,  welche jetzt 
8000 Flüchtlinge beherbergt und ernährt, bittet dringend um 
Geldbeihilfen, um den ungewöhnlichen Ansprüchen gerecht werden 
zu können. D ie Mission verdient die Unterstützung Europas im  
höchsten Grade.

Nach einer Meldung aus W a s h i n g t o n  hat der Senat 
die Errichtung eines General-Konsulats in  A p i a  genehmigt.

Deutscher Reichstag.
2 9 . P lenars itzung von: 29 . J a n u a r .

D a s  zu B e g in n  der S itzu n g  m äßig  besetzte H a u s  fü llt  sich im  V e r ­
la u f  der V e rh a n d lu n g e n  allm ählich; die T r ib ü n e n  sind gu t besucht; am  
Bundesrathstische: Staatssekretäre v. B ö t t i c h e r  und G r a f  v. B i s m a r c k -  
S c h ö n h a u s e n  nebst Kom m issarien, d a ru n te r H a u p tm a n n  W i ß m a n n .

P räs ident v. L e v e t z o w  eröffnet die S itzu n g  nach I V 4 U h r m it  
geschäftlichen M itth e ilu n g e n .

D e r  Reichstag erledigte in  zweiter B era th u n g  die ostafrikanische V o r ­
lage, welche noch zu einer sehr eingehenden D ebatte führte . D ie  R e ­
g ierung  blieb im  Wesentlichen an  derselben unbetheilig t. Zunächst hielt 
der A bg. R i c h t e r  (deutscbfr.) eine sehr lange Rede gegen die V o rla g e , 
in  welcher er zu dem Schlüsse kam, daß seine F reu n d e  kein V e rtra u e n  
zu der K o lo n ia lp o litik  hätten und bei ih re r ablehnenden H a ltu n g  v e r­
h arren  m üßten. I h m  tra t  dann  der Abg. O e c h e l h ä u s e r  (n a t.-lib .), 
der von  dem V o rred n e r a ls  D irektio nsm itg lied  der Ostafrikanischen G e ­
sellschaft verschiedentlich angegriffen  w a r , sehr energisch entgegen, indem  
er die finanzie lle  Lage der Gesellschaft a ls  durchaus nicht hoffnungslos  
darstellte und das w irtschaftliche  Gedeihen derselben in  Aussicht stellen 
konnte. A ußerdem  betonte er, daß an dem Ausbruch des Aufstandes  
die B eam ten  der Gesellschaft keine Schuld trä fe . D ie  ganze K o lo n ia l-  
bewegung w ürde  nicht blos von idealen In teressen getragen. A bg. 
G r a f  v. M i r b a c h  (deutschkons.) hofft, daß der Reichstag die V o rla g e  
objektiv p rü fe n  und die R eg ie ru n g  in  ihrem  Vorgehen unterstützen werde. 
A bg. D r .  V i r c h o w  (deutschfreis.) hielt die M a jo r i tä t  fü r  die V o rla g e  
voreingenom m en und betonte, daß der ganze bisherige S ta n d p u n k t des 
Reichskanzlers in  dieser F ra g e  eine kardinale A enderung erfahren. A bg. 
D r .  W i n d t h o r s t  (C e n tr.)  m einte, daß m an heute n u r  noch vor der 
F ra g e  stehe, ob m an  zurückgehen solle, und zurück gehe er nicht. (B e ifa ll.)  
A u f  A n reg u n g  dieses R edners erklärte der Regierungskom m issar, H a u p t­
m a n n  W i ß m a n n ,  daß die A n w e n d u n g  von G e w a lt n u r  stattfinden  
werde, w o  sie absolut nothw endig  sei. D a r a u f  w ird  die D ebatte  ge­
schlossen und 8  1 der V o rla g e  gegen die S tim m e n  der Sozialdem okraten  
und der Deutschfreisinnigen (m it A usnahm e der Abgg. Goldschmidt und  
D r .  S iem en s) angenom m en. D ie  beiden anderen P a ra g ra p h e n  w erden  
debattelos erledigt.

M o r g e n :  d ritte  Lesung der ostafrikanischen V o rla g e  und E ta ts -

preußischer Landtag.
A b g e o rd n e te n h a u s .

7. P lenarsitzung von: 29 . J a n u a r .
H a u s  und T r ib ü n e n  sind n u r  m äß ig  besetzt; am  M inistertisch: 

M in is te r  fü r  Landw irthschaft D r .  F r h r .  L u c i u s  v o n  B a l l h a u s e n  
nebst Kom missarien.

P räs iden t v. K o l l e r  eröffnet die S itzu n g  nach I I V 4 U h r m it den 
üblichen geschäftlichen M itth e ilu n g e n .

D e r  P räs ident macht dem Hause zunächst davon M itth e ilu n g , daß 
das P räs id iu m  S r .  M a je s tä t dem Kaiser die Glückwünsche des Hauses  
zum G eburtstage ausgesprochen und Allerhöchstderselbe dieselben entgegen­
genomm en und d a fü r den Allerhöchsten D an k  ausgesprochen habe. D a r a u f  
w u rd e  in  die zweite B era th u n g  des E ta ts  eingetreten. U n te r  den zur 
E rle d ig u n g  gelangten E ta ts  führte  zunächst der E ta t  der L o tte rie v e rw a ltu n g  
zu einer kurzen D ebatte, welche das V e rb o t des S p ie len s  in  a u s w ä r ­
tigen  deutschen Lo tterien  zum Gegenstände hatte. E in e  längere D is ­
kussion knüpfte sich sodann an den E ta t  der D o m ü n e n v e rw a ltu n g , die 
eine eingehende E rö rte ru n g  der Lage der Landw irthschaft veran laß te. 
D e r  H e rr  Landw irthschaftsm inister verw ies d a rau f, daß die im  In teresse  
unserer heimischen In d u s tr ie  m it Einschluß der Land  wirthschaft S ch ritt 
fü r  S c h ritt e rgriffenen M a ß re g e ln  sich nach jeder R ichtung bew ährt 
hätten, und daß die vom  H e rrn  Reichskanzler in a u g u rir te  W irthschafts­
po litik  thatsächlich positive E rfo lg e  auszuweisen habe. E s  liege daher kein 
G ru n d  zu der A nnahm e vor, daß die R eg ieru ngen  zur A ufhebung der 
land w irtsch a ftlichen  Zö lle  die H an d  bieten w ü rd e n ; auch sei d a fü r im  
Reichstag keine M a jo r i tä t  vorhanden. D e r  E ta t  selbst w u rd e  u n verän d ert  
genehmigt.

M o r g e n :  Fortsetzung der E ta tsb era th u n g ._______

Deutsches Weich.
B e r l in ,  29. Januar 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser hat dem „Hainb. Korresp." 
zufolge die Herren Albertus und Heinrich v. Ohlendorff in  Ham­
burg in  den erblichen preußischen Freiherrnstand erhoben m it 
der Maßgabe, daß dieser T ite l stets auf den ältesten Sohn über­
geht. —  Herrn John Berenberg - Goßler tu Hamburg ist der 
erbliche preußische Adel verliehen worden.

—  Der Geburtstagstisch des Kaisers war von Blumen 
umgeben und zeigte die prachtvollsten Geschenke. Das Haupt­

geschenk war ein lebensgroßes Oelbild der Kaiserin. D ie  hohe 
Frau ist in  eine Robe von schwarzem Seidenstoff gekleidet, Hals 
und Arme sind m it leichtem, schwarzen F lo r bedeckt, zwischen 
dem Diamanten blitzen. E in  goldenes Diadem krönt das Haupt. 
A u f dem Tische prangte eine große Geburtstagstorte m it einem 
dicken vergoldeten Lebenslicht und 30 kleineren Lichtern. Bei 
der Ta fe l wurde der Kuchen vertheilt. D ie  kleinen Prinzen 
brachten jeder einen Veilchenstrauß. Von der Kaiserin Friedrich 
war eine sehr schöne plastische Bronzegruppe da, von der Kaiserin 
August« eine prachtvolle Jagdbüchse, von der Königin von Eng­
land zwei kostbare indische Vasen, vom Erbprinzen und der Erb- 
prinzesstn von Meiningen eine große Silberbüchse ft ir  Z igarretten, 
vom Prinzen Heinrich ein Marinestück-Aquarell, vom Großherzog 
und der Großherzogin von Baden eine kunstvolle Schwarzwälder 
Uhr und ein Geburtstagsstollen.

—  Der Prinzregent Luitpold von Bayern brachte bei dem
Geburtstagsdiner folgenden Toast auf den Kaiser aus: „ Ich
trinke auf das W ohl S r. Majestät des deutschen Kaisers, Königs 
von Preußen, meines hohen treubewährten Freundes. Gottes 
Segen walte auch ferner über ihm. Se. Majestät lebe hoch!"

—  Fürstbischof D r. Kopp aus Breslau ist hier angekommen.
—  D ie Reichstagskommission fü r die Alters- und Jnva lid i- 

tätsversicherung hat den Reichszuschuß angenommen, eine N orm i- 
rung desselben aber noch vorbehalten.

—  Der Kontreadm iral Knorr ist, wie die „P os t" erfährt, 
zum Vize-Admiral und gleichzeitig zum Chef der Marinestation 
der Ostsee und Kapitän z. See Scheering zum Kontreadmiral 
ernannt.

—  D ie Meldung mehrerer B lä tte r von dem erfolgten oder 
in  Aussicht stehenden A u s tr itt des Freiherr« von Hammerstein 
aus dem Verbände der konservativen Fraktion hat bis jetzt keine 
Bestätigung gefunden.

—  D ie Sübelfrage der Infanterie-O ffiziere w ird nun auch 
ihre baldige Erledigung finden. W ie früher mitgetheilt, wurden 
in  dem letzten halben Jahre verschiedene Modelle von verschiede­
nen Offizieren und T ruppen te ilen  probeweise getragen. Das 
Resultat dieser Versuche ist die Empfehlung eines Schleppsäbels, 
welcher dem bisher von den Infanterie-O ffizieren der sächsischen 
Armee geführten sehr nahe kommt. Der Säbel ist gerade, hat 
Stahlscheide, weiße Tragriemen und w ird unter dem Rock ge­
tragen; der G r iff hat die Form des sächsischen Säbels, jedoch 
ist derselbe viel gefälliger, das Stichblatt geschmackvoll, etwas 
breiter zum Schutze der Hand, und wenn w ir nicht irre», m it 
dein B ilde des Löwen verziert. Der neue Säbel ist dabei im  
Ganzen leichter als der bisher von den sächsischen In fan te rie - 
Offizieren getragene.

—  Gegen die „Kreuzzeitung" ist auf G rund eines Artikels, 
betitelt „D as monarchische G efüh l", das Strafverfahren wegen 
Majestütsbeleidigung eingeleitet. D ie betreffende Nummer ist 
beschlagnahmt worden.

Breslau, 29. Januar. Amtliches Ergebniß der am 25. d. 
M ts. im  7. schlesischen Wahlbezirk Breslau-Westlich stattgehabten 
Reichstagsersatzwahl. Abgegeben wurden insgesammt 18 345 
Stimmen. Davon erhielt August Kühn, Schneidermeister zu 
Langenbielau in  Schles. (Sozialdemokrat) 9949 und J u liu s  
Friedländer, Stadtrichter a. D. zu Breslau (deutschfreis.) 8237 
Stimmen. Ersterer ist m ithin gewählt.

Bremen, 29. Januar. D ie  außerordentliche marokkanische 
Gesandtschaft ist heute M ittag  an Bord des Norddeutschen Lloyd- 
dampfers „P reußen" auf der Weser angekommen.

AuskÄMd.
Pest, 29. Januar. Das Abgeordnentenhaus nahm nach der 

Generaldebatte das Wehrgesetz in  namentlicher Abstimmung m it 
267 gegen 141 Stim m en an. D ie Spezialberathung beginnt 
morgen.

P a r is ,  28. Januar. A u f Vorschlag des Vorsitzenden des 
Kavallerie-Komitees, General l'Hotte, w ird bei den Dragoner- 
Regimentern 7, 8, 9, 14, 16, 18, 22, 23, 27, 28, welche den 
unabhängigen Kavallerie-Divisionen angehören, versuchsweise die 
Lanze zur Bewaffnung des ersten Gliedes eingeführt werden. 
B is  1871 hatten 9 französische Lancier - Regimenter (darunter 
1 der Garde) bestanden, dann waren sie aufgelöst worden, an­
geblich weil der Franzose nur eine geringe Geschicklichkeit in der 
Führung dieser Waffe erlange. D ie gegenwärtige Maßregel ist 
im Hinblick auf den neueren Vorgang Deutschlands erfolgt, 
wonach hier die Lanze auch an andere Gattungen der Reiterei 
als die Ulanen ausgegeben wurde. —  Das 9. Jäger-Bataillon, 
voir welchem 71 M ann wegen schlechter Kost und Behandlung

fahnenflüchtig wurden, steht m it seinem Haupttheil in  L o E  
(frührer Rocroi), m it dem Depot in  Chalons s. M . Der ^  
fa ll ist nicht auffällig mehr, seitdem Anfang d. I .  von S t. M N  
drei geschlossene Züge des 6. Jäger-Regiments nach Connn«»' 
abritten, um sich aus ähnlicher Ursache beim Brigade-Komi»»" 
deur zu beschweren.

Paris, 28. Januar. D ie In te rpe lla tion  Jouvencels M  
die von der Regierung zu ergreifenden Maßregeln, um 
öffentlichen Gewalten Achtung zu verschaffen, wurde auf Jouve" 
cels, von allen republikanischen Parteien unterstützten AnM  
auf die Tagesordnung vom nächsten Donnerstag gesetzt.

Paris, 29. Januar. D er M in isterrath beschloß, bei ^  
legenheit der In te rpe lla tion  Jouvencel's, der Deputirtenkanu»» 
Aufschlüsse zu geben und derselben die Absichten des Ministerin!»' 
mitzutheilen, auch alsbald einen E n tw urf betreffs Einführn^ 
der Arrondissements-Abstimmung vorzulegen. W ie v e r la u f 
sprach Ministerpräsident Floquet seine Ansicht dahin aus, d« 
das Kabinet sich darauf beschränken müsse, am Donnerstag 
den Gesetzentwurf, betreffs der Arrondissements-Abstimmung ei» 
zubringen. D ie M in ister schloffen sich dieser Anschauung »» 
Dagegen soll die Frage der Kammerauflösung von den M  
ständen, welche eintreten könnten, abhängig gemacht werde» 
D ie Absicht, gegen plebiscitäre Umtriebe eine Vorlage eins» 
bringen, w ird voraussichtlich aufgegeben werden, da dieser C» 
danke in  parlamentarischen Kreisen keine günstige Aufnahme g» 
funden hat.

Paris, 29. Januar. D ie Opportunisten drängen auf ei» 
Aenderung des radikalen Kabinets Floquet, weil es nicht meh' 
das nöthige Prestige, noch die Energie zur Bekämpfung dck 
Boulangismus besitze. Im  Uebrigen zeigen die Republik«»» 
Kaltblütigkeit und Selbstvertrauen ohne Pessimismus. D>' 
Boulangisten bewahren vorsichtige Reserve. D ie Idee der Aus 
lösung der Kammer und schneller Neuwahlen gewinnt allgemein 
Boden. Der „F ig a ro " erzählt, daß Boulanger unter viele» 
Tausenden Glückwunsch-Telegrammen auch mehrere von fremde» 
Regierungen und deren Vertreter, sowie zahlreiche Telegramü» 
vom Ausland, besonders aus Rußland, erhalten habe.

S t. Petersburg, 29. Januar. I m  W interpala is faN« 
gestern der erste große Hofball in  dieser Saison, wozu übe' 
2100 Personen erschienen waren, statt. Nachdem Ih re  Mast 
stäten der Kaiser und die Kaiserin den B a ll m it einer Pol» 
naise eröffnet hatten und Ih re  Majestät die Kaiserin die zwei» 
Polonaisentour m it dem Großfürsten-Thronfolger getanzt hatt» 
befahl Höchstdieselbe zur dritten T o u r den deutschen Botschaft» 
v. Schweinitz. Be i der Ta fe l saßen zur Rechten der Kaiser!» 
der deutsche, zur Linken der türkische Botschafter; ferner speist»» 
an der Kaisertafel die M in ister von Giers und G ra f Jgnatiesl

Bukarest, 29. Januar. D ie Kammer wählte Catargi zu»' 
Präsidenten wieder und wählte Protopopesco zum Vizepräsident«»

UroVinzial-WachriHren
sj A u s  dem  K re ise  T h o rn , 2 9 . J a n u a r . (Unglück.) D e r  Kneö» 

Jackowski au s  N a w ra  ist am  23. d. B its ., seine R übenfu hre  wegen de° 
Glatteises zu F u ß  begleitend, a u f dem Vorp lätze  der Zuckerfabrik K uli»  
see zu B oden gefallen und ist durch das heranrollende R a d  überfahre»  
so daß die Zehen des rechten F u ß e s  leicht verletzt, das schwache W ad e»  
knie des linken F u ß e s  aber gebrochen ist. D e r  Verletzte befindet sich i» 
N a w r a  und steht in  ärztlicher B eh an d lu n g . M u th m a ß lic h  w ird  d» 
H e ilu n g  wenigstens v ie r Wochen in  Anspruch nehm en.

A u s  der P ro v in z , 2 6 . J a n u a r . (Nach der Steuereinsckätzung f»! 
das laufende E ta ts ja h r) soll W estpreußens reichster M a n n  im  Bezw  
D a n z ig  w ohnen. M a n  hat ihn m it 4 2 0 0 0 0 — 4 8 0 9 0 0  M k . Jahre»' 
einkommen zur 35 . S tu fe  (S taatssteuer 12  6 0 0  M k .)  eingeschätzt. Sei» 
nächster Nachbar a b w ä rts  ist ein B ew ohn er des B ezirks M a rie n w e rd »  
m it ca. 150 0 0 0  M k . E inkom m en und  4 3 2 0  M k . Staats-E inkom m ensleue»

A u s  der P ro v in z , 2 6 . J a n u a r .  (Polnische „R e ttu n g s b a n k " .) Das  
Bestreben der polnischen „R ettu n g sb an k", durch G üterparzellirunge»  
v ie l kleinen Grundbesitz zu bilden und diesen in  polnische H än de  1» 
bringen , macht sich w ieder bemerklich. W ie  a u s  dem „ P ie lg rz y m "  zu «( 
sehen ist, sollen demnächst das v. Plater'sche L a n d g u t in  B o b a u  (Krei» 
P r .  S ta rg a rd ) , sowie die Spor'sche Besitzung in  N iesew anz (K re is  S tra« ' 
bü rg ) p a rze llir t werden.

K u lm ,  2 8 . J a n u a r . (D e r  katholische B o n ifaz iu s -A d alb e rtu sv e re»  
des B is th u m s  K u lm ), welcher zur U n te rh a ltu n g  von Geistlichen U»" 
Schulen be iträgt, hat im  vergangenen J a h re  1 4 1 0 0  M k . Ausgabe»  
aber n u r  1 2 8 1 1  M k . E in n a h m e n  gehabt. D ie  B e iträg e  au s  dem B is  
thun i haben sich um  1937  M k . verm in dert. V o n  den 2 5 2  P s a rr -  U»° 
9 t  F ilia lg em e in d e n  haben n u r  6 4  bezw. 4  neben den zwei Kirche» 
kollerten noch besondere G aben fü r  den V e re in  eingesandt. V o n  »e» 
zehn M iss ion sp farre ien  und  Ortschaften m it periodischem Gottesdie»  
hat keine einzige außer dem Kollektenertrag einen B e itra g  eingesa»»» 
D e r V e re in  w ird  fü r  neu zu errichtende K irchen in  B ischofswerder U»" 
M o h ru u g e n  B e ih ü lfen  gew ähren. D e r  V e re in  hat im  vergangen»» 
J a h re  fü r  Geistliche, O rgan isten , fü r  K irchen und zum  R elig ionsun te»
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Gleich darauf verfiel sie in  ein krampfhaftes Weinen, wo­
bei ih r ganzer Körper konvulsivisch erbebte.

„S o  unterdrücke doch diese hysterischen Ausbrüche," rie f 
Felix m it scharfer S tim m e, „D u  weißt ja, wie w iderwärtig sie 
m ir sind!" Und während er der T h ü r zuschritt, fuhr er fo rt: 
„ W ir  sprechen über die betreffende Angelegenheit noch eingehender. 
Gute Nacht!"

Franziska drückte rasch, nachdem ih r Vetter sich entfernt, 
das Taschentuch fest auf beide Augen, sie sprang empor und es 
war ein Blick tödtlichen Hasses, den sie auf die T h ü r warf, die 
sich soeben hinter Felix geschlossen.

*  -st

„Ic h  bin noch so munter und wach," sagte S iegfried, 
nachdem er sich seines Paletots entledigt, „daß ich unmöglich 
schon zur Ruhe gehen kann, ist es D ir  recht, Großmama, wenn 
w ir  noch ein halbes Stündchen plaudern?"

„E s  geht m ir wie D ir  und ich war gerade im  Begriff, D ir  
denselben Vorschlag zu machen."

„D u  siehst prächtig aus in  Deinen! neuen grauseidenen 
Kleide und der hübschen Spitzenhaube, Großmütterchen, ganz so 
vornehm wie eine G rä fin -M u tte r."

„Aber Dein Gesicht paßt m ir heute gar nicht recht zu 
dem festlichen Anzug, jedes M a l, wenn meine Augen heute 
Abend Dich suchten, fand ich einen so erregten Ausdruck da­
rin . — "

„ M ir  war auch ernst zu S in n ."
„W arst D u  m it meinem D irig ire n  nicht zufrieden oder hat 

D ir  mein S p ie l nicht gefallen?"
„Gewiß, die Chöre wurden vortrefflich gesungen und noch 

nie habe ich Dich so —  begeistert spielen hören."
„E in  Lob aus Deinem Munde macht mich immer glücklich, 

w eil ich weiß, daß D u  auch nicht m it dem Gegentheil zurückhältst, 
wenn D ir  etwas nicht recht erscheint."

„Ic h  habe stets getadelt und gewarnt, wo ich es fü r noth­
wendig gehalten, und D u wirst es m ir nicht übel nehmen, wenn 
ich es auch jetzt noch thue."

„S o  ist doch wohl etwas vorhanden, was Deine Unzu­
friedenheit erregt hat."

„W ir  wollen uns setzen, S iegfried, und einmal in  aller 
Ruhe eine Sache besprechen, die, ich kann's nicht leugnen, mein 
Herz m it Sorge erfü llt."

Nachdem Frau Rohdenberg in  der Ecke des Sophas und 
Siegfried auf einem Sessel Platz genomnen, sagte der Letztere, 
während ein schelmisches Lächeln seine Lippen umspielte:

„Großmama, D u  hast doch nicht etwa bemerkt, daß sich 
zwischen der F rau Geheimräthin und m ir etwas entwickelt?"

„G o tt sei Dank, nein, und ich wiederhole D ir ,  was ich 
heute schon dem Professor M arquard gesagt, daß ich der ausge­
zeichneten Frau in  meinem In n e rn  längst abgebeten habe, was 
ich damals über sie gesagt und wie ich über sie gedacht habe. 
Aber trotzdem, mein guter Siegfried, bedaure ich die Stunde, 
wo D u  zum ersten M ale das Haus des Geheimraths W olter 
betreten hast."

„W arum  denn, Großmama?"
„W e il D ir  dort, wenn auch nicht von Seiten der Frau 

Geheimräthin, so doch von einer anderen Seite eine Gefahr 
droht, durch die D u  Deinen ganzen Frohsinn, Dein ganzes 
Lebensglück verlieren kannst."

„ Ic h  verstehe Dich nicht, Großmama."
„D u  verstehst mich wohl, Siegfried, und ich kann es auch 

begreifen, sdaß D u  mich noch nicht in  Dein Vertrauen gezogen; 
aber nichtsdestoweniger muß ich es zur Sprache bringen, und 
ich werde Dich anflehen, auf dem Wege, den D u betreten, 
wieder umzukehren, ehe es zu spät ist, ehe D u  dabei Deine 
innere Ruhe verloren."

„Großmama, ich bitte Dich — "  kam es betroffen über

Siegfrieds Lippen, dessen Wangen sich m it dunkler Nöthe g»' 
färbt hatten.

„S ieg fried ," fuhr sie fo rt, „w as hast D u  Dich unt«» 
fangen! Is t  D ir  jede Ueberlegung verloren gegangen? 3» 
einem Hause, das Dich freundlich herangezogen, fängst D u  >»» 
der unerfahrenen Tochter ein Liebesverhältniß an? Ich 
Euch scharf ^beobachtet, so unangenehm es m ir auch war, «>>» 
Aufsichtsrolle zu spielen. W ie kannst D u  es wagen, D«>» 
Augen zu der einzigen Tochter eines Mannes zu erheben, d«»' 
wenn auch nicht selbst von Adel, doch durch seinen immens»» 
Reichthum eine dem Adel fast gleiche glänzende S te llung ei>» 
nim m t? Hast D u  Dich nie gefragt, welche S te llung D u  ein«» 
solchen, auf der Höhe der menschlichen Gesellschaft Stehend«' 
gegenüber einnimmst? D u  hast nichts zu bieten, als ein«» 
ehrlichen Charakter und Dein Ta lent, Eigenschaften, die v ie lIM  
der Tochter genügen, die aber fü r den Vater noch lange i« E  
ausreichen, dem  sein liebstes Kleinod zu übergeben, der sich 
Sturm schritt als sein Schwiegersohn ihm aufzudrängen M ,  
D er Geheimrath W olter und seine Gemahlin werden sich »» 
einen solchen Eidam wählen, der dieselben Vorzüge hat, der»» 
D u  Dich rühmen kannst, der aber außerdem noch sich auszeichne, 
muß entweder durch Reichthum, der dem ihren entspricht, »»A' 
auch durch einen Rang, der den ihrigen wenn möglich »<^ 
überragt." . -

S iegfried war in  seiner unschuldigen Liebe, die ihn ' 
plötzlich ergriffen und die in  der kurzen Ze it ihres Bestehe»- 
so mächtig aufgewachsen war, noch m it keinem Gedanken dar»' 
gekommen, daß er fü r die Liebe, die er sich zu erringen hofst^ 
etwas Anderes als Liebe wiederzugeben brauche. Es war M  
nicht genug, daß er sein ganzes Ich, seine ganze Seele hing»»' 
er mußte den E ltern auch noch entweder Reichthum oder « i»^ 
hohen Rang bieten können, wenn sie ihre E inw illigung g«^ 
sollten. Aber war dem so? (Fortsetzung folgt-/
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Ä ! .  ^° 'trägk  gezahlt in  Christfelde, D t. E ylau, Gowidlino, G ilgenburg, 
leldenburg, Osterode, Rosenberg, S o ldau  rc.

Schwetz, 28. J a n u a r .  (Eine Molkerei-Genossenschaft) ist in  Driczmin 
Msigen Kreises in 's  Leben getreten.

Schwetz, 28. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Am 27. d. M ts . feierten die 
Wierzbickischen Eheleute hier ihr 60 jähriges Ehejubiläum. Beide Ehe- 
eute erfreuen sich noch immer seltener Frische des Geistes und körper­

licher Rüstigkeit. — Nach Ergänzung des Sckulentlastungsgesetzes erhält 
öle hiesige Kommune 3800 Mk. jährlich vom S taa te . — Dieser Tage hat 
ein Dienstmädchen in Ernsthof sein Kind sofort nach der G eburt ge- 
t°dt-t. (Danz. Ztg.)
... . u  A u s dem Kreise F la to w . (Die Einwohnerzahl unseres Kreises) 
ist ln den Ja h re n  1872— 1880 in stetem Wachsthum gewesen, wogegen 
von dem letzteren Ja h re  ab eine nicht unbedeutende Abnahme der Be­
völkerung zu verzeichnen ist, so daß sich bei der Volkszählung am 1. De­
cember 1885 eine Verm inderung von 2402 Personen gegen die Zählung 
am 1. Dezember 1880 ergeben hat. Dieser Umstand findet vornehmlich 
seine Erklärung in  der A usw anderung, die mit dem Ja h re  1881 recht 
bedenkliche Dimensionen annahm , aber in den folgenden J a h re n  erfreu­
licher Weise sich wieder vermindert hat, so daß das J a h r  1887, in  
welchem 388 Personen ausw anderten, 1199 Ausw anderungslustige 
weniger zu verzeichnen hatte, als das J a h r  1881, in  welchem 1587 
Europamüde über den Ocean segelten. Der größte Theil der A usw an­
derer gehört der evangelischen Konfession an. D as größte Kontingent 
stellen die Landgemeinden, und zwar sind es hier hauptsächlich Tage­
löhner und Dienstboten, welche von der A usw anderungslust befallen 
werden.

F la to w , 28. J a n u a r .  (Zum B au  der B ahn  Konitz-Nakel.) Auch 
unser Kreis hat beschlossen, zum B au  einer Eisenbahn von Nakel nach 
Konitz in  der Richtung Lindenburg, W itoslaw , Runow o, V andsburg, 
Zempelburg, Kamin G rund und Boden frei herzugeben, dies geschieht 
auch, falls die Eisenbahn von der S ta d t Kamin ab in der Richtung auf 
Firchau oder Buchholz gebaut werden soll.

Aus dem Kreise Löbau, 26. J a n u a r .  (Unglücksfall.) Der O fen­
klappe ist auch hier ein Menschenleben zum O pfer gefallen. Der Alt- 
sitzer Okaszewski au s Marzenitz heizte am Donnerstag Abend kurz vor 
dem Schlafengehen noch tüchtig den Ofen und verschloß zu früh die 
Ofenklappe. A ls sich der als Frühaufsteher bekannte alte M an n  am 
Nächsten Tage bis 10 Uhr V orm ittags nicht sehen ließ, wurde seine Woh- 
nung gewaltsam geöffnet und er in  seinem Bette als Leiche vorgefunden.

Macienwerder, 29. J a n u a r .  (E in neuer Kriegerverein) ist am 
S onntag  in Johann isdorf zusammengetreten. Zum Vorsitzenden wurde 
einstimmig H err Lieutenant Janz-Ziegellack gewählt.

Marienburg, 28. J a n u a r .  (Pferdemarkt.) Heute w ar hier von 
der großen B erliner Pferdebahngesellschaft ein Pferdemarkt anberaum t. 
Es w urden 46 Stück kräftige Pferde zum Preise von ca. 700 bis 800 
Mark per Stück angekauft.

Danzig, 28. J a n u a r .  (Der Kriegsminister G eneral B ronsart 
v. Schellendorff) ist zum Chef des Grenadier-Regim ents König Friedrich I. 
(4. Ostpreußisches) N r. 5 ernann t worden.

Danzig, 28. J a n u a r .  (An der Strandraubsache in  Hela) sind 205 
Personen betheiligt. D as Amtsgericht zu Putzig hat zu A nfang F ebruar 
d. I .  10 Tage zu Terminen anberaum t, in  welchen die Angeschuldigten 
verantwortlich vernommen werden sollen.

Danzig, 28. J a n u a r .  (Vergiftung.) Die Ehefrau des Tischler­
gesellen H. hierselbst trank am Sonnabend aus einem hinter ihrem 
Ösen stehenden Kruge, in  der M einung, daß darin  Schnaps enthalten 
sei; in Wirklichkeit aber enthielt der Krug Gift, welches ihr Ehem ann 
zur V ertilgung von Insekten dort aufbewahrte. S o n n tag  Nachmittag 
starb die F ra u  nach I 8stündiger Q ual.

Neuteich, 28. J a n u a r .  (Verhaftung.) Wegen Verdachts, an  dem 
M Leske verübten M orde betheiligt zu sein, wurde heute durch den 
Kriminalpolizeibeamten O tto aus Danzig, der sich seit mehreren Tagen 
behufs Recherchen bezüglich des M ordes hier aufhält, der domizillose A r­
beiter Trepanowski in G r. Lichtenau verhaftet. D er bald nach dem 
Morde verhaftete Arbeiter Serwitzki sitzt noch in Untersuchungshaft in 
M arienburg.

Elbing, 29. J a n u a r .  (Eissport.) E tw a 7 junge Leute von hier 
Machten sich am S on n tag  das Vergnügen, auf stahlbeschwingten Füßen 
längs der Eisdecke des Kraffohlskanals und der Nogat von Elbing aus 
M arienburg einen Besuch abzustatten. Diese Strecke, welche etwa 6 
Meilen beträgt, legten die S portsleu te in 5 S tunden  zurück. E s ist 
dies eine anerkennensw erte Leistung.

Mehrungen, 28. J a n u a r .  (Petition.) Heute Nachmittag begiebt 
sich eine aus 4 H erren bestehende D eputation nach Bromberg, um der 
königl. Eisenbahndirektion daselbst eine Petition  um A usbau der Eisen­
bahnlinie Mohrungen-Liebstadt-W ormditt zu überreichen.

Guttstadt, 26. J a n u a r .  (Trichinosis.) Wie der „Erm l. Ztg." m it­
getheilt wird, sind hier in  den letzten Tagen drei Personen an Trichinosis 
verstorben.

Königsberg, 29. J a n u a r .  (Kaiserbesuch.) E s gewinnt jetzt an 
Wahrscheinlichkeit, daß der Kaiser unserer S ta d t im M ai d. J s .  einen 
Besuch abstatten wird. Wie man hört, soll eine große Parade vor dem 
Kaiser stattfinden.

Wehlau, 27. J a n u a r .  (Diphtheritis.) S e it einiger Zeit tr itt die 
gefürchtete D iphtheritis in unserer S ta d t und deren Umgegend auf 
Und hat auch schon einige O pfer gefordert. S o  sind einem B ahnw ärter 
dicht bei der S ta d t von fünf an  der D iphtheritis erkrankten Personen 
zwei Kinder in einer Nackt gestorben.

Bromberg, 29. J a n u a r .  (Daß Jem and  die silberne Hochzeit zwei 
Mal feiern kann), dürfte wohl nicht gerade oft vorkommen. I n  dieser 
"age befand sich F ra u  Renate Jg linsk i von hier, welche, nachdem sie 
Wit ihrem ersten Ehemanne die Silberhochzeit gefeiert hat, am 28 d. M . 
dasselbe Fest wiederum mit ihrem zweiten M anne Karl Jg linsk i feierte. 
Die Ju b ila r in  erfreut sich noch sehr großer körperlicher Rüstigkeit und 
lis tige r Frische.

Exin, 26. J a n u a r .  (Besitzwechsel.) V or Kürzern ging ein zu 
Unserer S ta d t gehöriges Vorwerk, welches bisher H errn Vorwerksbesitzer 
Bendett gehörte, durch Kauf für 135 000 M ark in den Besitz des H errn  
Wiese jun. von hier über.

Posen, 26. J a n u a r .  (Die Verstaatlichung des hiesigen städtischen 
^ulgy innasium s) ist, wie das „Pos. Tagbl." hört, seitens des Unterrichts- 
Unnisters abgelehnt worden.
. Posen, 27. J a n u a r .  (Feuer mit Menschenverlust.) I n  einem Hause 
ver Schrodkastraße kam am Donnerstag M ittag  Feuer a u s ; leider kam 
oabei ein 5 jähriger Knabe, der von seiner M u tter eingeschlossen war, 
U i 's  Leben. D as Feuer wurde von den Nachbarn mit einigen Eim ern 
Wasser gelöscht.
... Krotoschin, 27. J a n u a r .  (Besitzwechsel.) Die Besitzung Buckenhof 
^  für den P re is  von 90 000 M ark in  den Besitz eines H errn  Direktors 
^upe übergegangen.

Lokales.
Thorn, 30. J a n u a r  1889.

( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r me e . )  Lehmann, 
Aiaior vom 8. Pom m . Infanterie-R egim ent N r. 61, ist als B ataillons­
kommandeur in das 8. Ostpreuß. Infanterie-R egim ent N r. 45 und 
M  Hackewitz, H auptm ann und Kompagnie-Chef vom 6. Pomm. Jn fan terie- 
^eglm ent N r. 49, unter Beförderung zum überzähligen M ajo r, in das 

' Pomm. Infanterie-R egim ent N r. 61 versetzt.
a n ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Gestüt-Roßarzt Carl Long bei dem 
^U preußischen Landgestüt zu M arienw erder ist der Amtscharakter „Gestüt

tor" verliehen worden.
^  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  B r i e s e n . )  D erRechnungs- 

Reinhard M anowsky zu Dembowalonka ist zum ersten Stell- 
des *^r des Standesbeam ten für den Bezirk Dembowalonka an  Stelle 

d von dort verzogenen Rechnungsführers Lenz ernannt.
( U n i f o r m i r u n g  d e r  p r e u ß i s c h e n  S t a a t s - E i s e n b a h n -  

a u ^ ^ ^ n . )  Der M inister der öffentlichen Arbeiten hat die Genehmi- 
Si!>^»r.theilt, daß den D iätaren  der un ifo rm sten  Beamtenklassen der 
ae^^Eisenbahnen, also den in  der Absicht dauernder Beibehaltung an- 
y ^M m en e n  und für die betreffende e ta tm äß ige  Stelle bereits geprüften 
den ^ s m ä ß ig e n  Beam ten gestattet sei, die Dienstkleidung der betreffen- 
st.n, E tatm äßigen Beamtenklasse anzulegen. Eingeschränkt ist diese Be- 
Diüi "0. in Betreff der Bahnmeister- und M aterialien-V erw altungs- 
AcksAe insofern, als diese Beam ten keine Epaulettes, sondern n u r  

< E tragen dürfen. Außer diesen Beam ten kommen die S ta tions-, 
iin  ̂ ? ^ n -  und Lademeister-Diätare in  Betracht. Die S tations-D iü tare 
S t ^ d e r e n  Dienst haben einen schwarzen Sammetkragen mit einem 

rn  und sind nach diesem neuen E rlaß  berechtigt, die Uniform der

Assistenten (Sammetkragen mit S te rn  und breiter Goldtresse) zu tragen. 
Die Telegraphen- und Lademeister-Diätare durften bisher überhaupt 
keine Uniform tragen.

— ( N e u e  R e i c h s b a n k  s te lle .)  Am 1. F ebruar cr. wird in Cello 
eine von der Reicbsbankhauptstelle m Hannover abhängige Reichsbank- 
nebenstelle mit Kasseneinrichtung und Giro-Verkehr eröffne: werden. E s 
können daher von diesem Zeitpunkte an Wechsel auf Cello zu denselben 
Bedingungen, wie auf die übrigen Bankplühe angekauft, und Giro- 
Uebertragungen von und an F irm en, welchen bei der Reichsbankneben­
stelle Girokonten eröffnet sind, in der üblichen Weise bewirkt werden.

— ( J a g d k a l e n d e r  f ü r  d e n  M o n a t  F e b r u a r . )  Nach den
Bestimmungen des Jagdschongesetzes vom 26. F ebruar 1870 dürfen in  
diesem M onat geschossen w erden: M ännliches Roth- und Damwild,
Rehböcke, Auer-, Birk- und Fasanenhühne, Enten, T rappen, Schnepfen, 
Sum pf- und Wasservögel. Dagegen sind mit der Ja g d  zu verschonen: 
Weibliches Roth- und Damwild, Wildkälber, Ricken, Rehkälber, der 
Dachs, Hasen, Rebhühner, Auer-, Birk- und Fasanenhennen, Haselwild 
und Wachteln.

— ( V e r p a c h t u n g s t e r m i n . )  Z u r Verpachtung der Schlachthaus- 
Restauration einschließlich 1. der W ohnung für den Restaurateur und 
event. 2. noch einer in der zweiten Etage befindlichen W ohnung von 
3 Zimm ern nebst Küche, Dachstube und Bodenkammer, ferner der E r ­
hebung des Marktstandsgeldes und der S tallgebühren auf dem Vieh- und 
Pferdemarkt, der Wiegegebühren für lebende und geschlachtete Thiere, 
sowie des Verkaufs des vom Publikum verlangten F u tte rs  auf dem 
hiesigen Schlachthof, Vieh- und Pferdemarkt für die Zeit vom 1. A pril 
1889 bis Ende M ärz 1892 stand heute im B ureau  I  des M agistrats 
Termin an. Meistgebote gaben ab der bisherige Pächter Herr Thimm, 
welcher n u r die Restaurations-W ohnung mitpachten will, mit 2760 Mk., 
und Herr Kruszynski, der auch für die zweite W ohnung mitgeboten hat, 
mit 2860 Mk.

— ( Z u m  T o s t i - K o n z e r t  S o n n t a g  d e n  3. F e b r u a r . )  Wie 
durch In se ra t bekannt, findet das Tosti-Konzert S on n tag  den 3. F ebruar 
statt. F räu le in  Teresa Tosti konzertirte in den letzten acht Tagen in den 
Provinzen Hannover und Westphalen mit großem Erfolge, wie nach dem 
vorausgegangenen künstlerischen Rufe nicht anders zu erw arten stand. 
W ir machen die Musikfreunde auf das Tosti-Konzert nochmals aufmerk­
sam, indem wir den Besuch desselben angelegentlichst empfehlen.

— ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  I n  der morgigen Sitzung hält 
Herr P fa rre r  Jacobi einen V ortrag über „Die Balkanländer nach Laveleyes 
Forschungen".

— ( T h o r n e r  B e a m t e n - V e r e i n . )  Am Donnerstag den 7. F e­
b ruar findet im S aale  des Schützenhauses ein Wurstessen m it Abend­
unterhaltung und nachfolgendem Tanz statt.

— ( R a d f a h r e r - V e r e i n . )  Am Sonnabend den 2. F ebruar ver­
anstaltet der Verein in  seinem Vereinslokal „W iener Cafe" in Mocker 
ein V ergnügen, das in  S aalfah ren  und humoristischen V ortrügen rc. be­
stehen wird. Dem Vereine gehören zur Zeit 25 M itglieder an.

— ( G r u n d s t ü c k s v e r k a u f . )  Herr Gastwirth Dröse hat das ihm 
gehörige Neustädtischer M arkt N r. 254 belegene Hausgrundstück für 
45 000 Mk. an H errn Bäckermeister Gutzeit aus Bromberg verkauft.

— ( B e s c h ä l - S t a t i o n e n . )  I n  diesem Ja h re  werden im hiesigen 
Kreise die Besckäl-Stationen Kostbar, Breitenthal, Tannhagen und Seyde 
mit je zwei Hengsten besetzt, welche un ter den bisherigen Bedingungen 
gesunde S tu ten  decken. Die Beschäler treffen A nfangs F ebruar d. J s .  
an; S ta tionso rte  ein und werden dort bis Ende J u n i  belassen.

— ( V e r h a f t u n g . )  Bei H errn Schlossermeister Tilk boten gestern 
Abend zwei unbekannte M änner eine Rehricke zum Verkauf an. Herr 
Tilk, dem die Sache verdächtig vorkam, machte davor: per Telephon M it­
theilung nach dem Polizeibureau. D a die M änner der Polizei gegen­
über den Nachweis über den rechtmäßigen Erwerb des W ildes nicht zu 
führen vermochten, w urden sie verhaftet; die Rehricke wurde mit Be­
schlag belegt. Ohne Zweifel ist die Ricke gewildert.

— ( Di e  E i n b r u c k s - A f  f a i r e ) ,  über welche wir in gestriger 
Nummer berichteten, ist durch polizeiliche Erm ittelungen aufgeklärt 
und die Aufklärung ist eine ziemlich harmlose. Der angebliche E in ­
brecher w ar ein total betrunkener Mensch, der nicht nach Hause fand 
und daher in der W ohnung der M usikerfrau Unterkunft suchte. E r 
mußte zwar gewaltsam aus der W ohnung entfernt werden, leistete dabei 
aber keinen thätlichen Widerstand und hat auch Niemanden verletzt.

— ( P o l i z e i  ber i cht . )  A rretirt w urden 12 Personen, darunter 3 
Bettler.

— ( G e f u n d e n ) :  ein schwarzer Pelzkragen im Ziegeleiwäldchen. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug 1,76 M tr. ^

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ü r t e r . )  Danzig, 
Königliche Polizeidirektion, einige Schutzmänner, während der P robe­
dienstzeit neben freier Dienstbekleidung je 80 Mk. monatlich postnumerando 
zahlbare R em uneration; nach der definitiven Anstellung jährlich 960 Mk. 
Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuscbuß neben freier Dienstbekleidung. 
Goschin, Kreisausschuß, Kreisckaussee-Aufseher, 75 Mk. monatlich. Neustadt 
(Westpreußen), M agistrat, Schuldiener bei der Stadtschule, 300 Mk. 
Gehalt jährlich, freie W ohnung im Schulhause und freies Brennm aterial. 
Rosenberg, Postamt, Landbriefträger, 540 Mk. Gehalt und 72 Mk. 
Wohnungsgeldzuschuß jährlich. Bereut, Postamt, Landbrieftrüger, 510 
Mk. G eh a lt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuschuß jährlich. Ollek, M agistrat 
Thorn (Oberförster Scködon zu Thorn), Stadtsörster, 825 Mk. B a a r­
gehalt, 90 Mk. für Nutzung der zu überweisenden Wohn- und W irth­
schaftsgebäude, 150 Mk. für Nutzung von lO Hekt. Dienstländereien, 120 
Mk. für 40 R m tr. Knüppelholz a 3 Mk.

Königl. Preußische Klassenlotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse 179. Königl. 
Preußischen Klassenlotterie fielen:

I n  der V orm ittags-Ziehung:
1 G ew inn von 10 000 Mk. auf N r. 15 102.
5 G ewinne von 5000 Mk. aus N r. 4922 53 230 71424  76 528 

120 518.
29 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 2771 11494 16 364 25 869 

31447  39 032 41736  43 899 44 756 63 683 66143  66 719 77 603
105 569 111225 112 569 124 703 129 690 135 369 138 030 139 689
140285 143 777 156 406 165 236 171877 172163 178 755 183 614.

34 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 833 9224 11577 17 783
24 928 26 314 26 315 35 432 38 695 42 408 46 598 48 563 50 536
61810  66 940 68030  70 592 76 776 78 690 85 305 86 877 87171
88 498 113165 115 291 117 705 118 989 124061 127156 127 377 
147918 151354 176 489 188098.

39 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 179 3158 7590 14 787 17 518
19 533 22 505 25 827 33 892 36199  51266  52 033 53 442 67 561
79 089 80 675 95 444 96 589 97 235 101503 106 484 108029 111599
114603 117 920 118888 130406 137103 137 646 142 868 150 603
150 754 157126 169045 169 393 176 070 179 639 181327 182402.

I n  der Nackmittags-Ziehung:
3 G ew inne von 15 000 Mk. auf N r. 53 575 99 345 148 531.
3 Gewinne von 10000 Mk. auf N r. 88 779 94256  l22 708.
5 Gewinne von 5000 Mk. auf N r. 23 915 43 646 144228 145 438 

153 004.
36 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 1546 7833 10023 l1 7 4 0

13 849 27 727 41 109 49 919 55 353 56 597 57 423 61 787 72 380
80 326 80 326 8 1 4 6 0  82 171 90 608 90 669 102158 103 808 108 818
114051 124 892 133 393 135 851 151 373 153 720 161441 175 836
179 829 184 777 185109 185147 185153 188 908.

37 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 12 227 15 432 23 201 23 997
28 649 32 649 40 769 40 831 42 427 43 038 44 888 45 686 54 345
58 595 60 722 63 291 67 530 69 253 73 281 81985  93 379 97 542
98 937 109 034 110 362 113 633 127 715 129435 138 983 139 291
152 629 162 653 168 091 169107 171229 172 491 184277.

41 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 7397 10 475 11505 18145
20 303 23 296 24 307 33 538 34 731 45 651 47 952 51412  63 325
68 234 68 305 68 643 71615  81909 85 986 90 509 96 751 97 068
106 231 107 364 111952 113 444 116 914 128111 131260 150 946
153 914 154957 156278 158 828 163 678 170220 171783 172 007
173 871 177 360 188 633.

M annigfaltiges.
Gaben, 23. Januar. (Eine ganze Fam ilie durch Kohlen- 

dunst erstickt.) Heute früh fand man im Hause des Hilfsbahn-

wärters Schulz sämmtliche Familienglieder, anscheinend leblos, 
vom Kohlendunst erstickt. Der M ann und drei Kinder waren 
auch wirklich todt, während die Frau und die Schwester des 
M annes, eine Frau aus Kanig, noch Lebenszeichen von sich 
gaben; doch liegen auch sie bewußtlos, und es ist fraglich, ob 
man sie am Leben erhalten wird. D ie Frau war erst 24  S tu n ­
den vorher von dem jüngsten Kinde, einem Knäblein, entbunden 
worden und ihre Schwägerin war aus Kanig zu ihrer Pflege 
herbeigeeilt. D ie beiden anderen Kinder waren Mädchen im 
Alter von 6 und 3 Jahren.

Karlsruhe, 2 l. Januar. (Gemeinderäthinnen.) I n  Neuchen 
(A. Achern) wurden bei der jüngsten Gemeinderathswahl vier 
Frauen gewählt; die W ahl ist natürlich ungesetzlich. Ob es 
sich um einen Fastnachtsscherz handelt, fügt der „Reuchthäler" 
nicht bei.

( D a s  A l l t a g s l e b e n  i m B e r l i n  er  K ö n i g s s c h l o s s e )  
ist ein sehr ernstes. Der Kaiser pflegt sich schon um 5 Uhr zu 
erheben, die Prinzen stehen um 6 Uhr auf. Ein Bad eröffnet 
den T a g ; dann folgt das Frühstück und um 7 Uhr beginnt für 
die älteren Prinzen bereits die Arbeit. Der Kaiser begiebt sich 
gleich nach dem Frühstück in sein Arbeitszimmer, in welchem er 
bis zur Ausfahrt nach dem Thiergarten verweilt. Nach der 
Rückkehr von dort beginnen die Konferenzen und Empfänge. 
D ie Anstrengungen dieser Lebensweise werden einigermaßen da­
durch ausgeglichen, daß der Kaiser gut und stark ißt. Aber 
selbst, wenn er sich zur Ruhe begeben hat, sind Bleistift und 
Papier zur Festhaltung von Gedanken zur Haud. —  D er Kron­
prinz hat seine eigene Wohnung und seinen vollständigen Hof­
staat, welcher aus dem von König Friedrich Wilhelm II. gestif­
teten Kronprinzen-Fonds bestritten wird. Er hat seinen Gou­
verneur, einen Generalstabs-Ofsizier, seinen Erzieher und seine 
Lehrer; zu letzteren gehört auch bereits ein Klavierlehrer. Jeden 
T ag exerzirt er Vormittags und Nachmittags mit seinen B ril­
liern unter dem Kommando eines Feldwebels. D as Exerzier- 
zimmer ist das letzte der Zimmerflucht, welche die Prinzen  
bewohnen; zu ihm führt die Treppe aus der Wohnung der 
Eltern hinauf. Der Kronprinz hat einen sehr selbständigen 
Charakter. M it seinen jüngeren Brüdern fährt er nicht gern 
mehr zusammen und ebenso will er nicht mehr Zivilkleidung 
tragen; die sei für die „Kinder". D ie Erziehung der älteren 
Prinzen ist eine sehr strenge; ihre ganze freie Zeit beträgt täg­
lich etwa anderthalb Stunden. I n  Bezug auf Spielzeug werden 
sie knapp gehalten. Kurz, durch ihre ganze Erziehung geht ein 
sehr ernstes Prinzip.

( E i n  g e m a ß r e  g e l t  e r  T h e a t e r r e z e n s e n t , )  der un ter 
dem G eleit des Gerichtsvollzieher seiner Bcrufspflicht obliegt, ist 
das Neueste. I n  W iesbaden w ar S e iten s  der Königlichen 
In tend anz  dem Kritiker R obert Misch wegen mißliebiger Aeuße­
rungen über das dortige Königliche T heater der Besuch desselben 
untersagt worden. Auf Misch's Klage erkannte nun , dem 
„B . B .-K ." zufolge, das dortige Amtsgericht, daß derselbe einst­
weilen zum Theaterbesuch zuzulassen sei bei Verm eidung von 
100 Mk. S tra fe  fü r jede verweigerte Vorstellung. Gerichtsvoll­
zieher Eschhofen in  voller U niform  geleitete Misch während der 
„N athan"-V orstcllung auf seinen Platz. Natürlich erregte dies 
das heiterste Aufsehen im Publikum . D a s  V erfahren der Hof- 
bühnenleitung wird in  W iesbaden allgemein verurtheilt, daher 
die richterliche V erfügung allseitig beifällig aufgenommen wird.

Telegraphische Depeschen der „Thorner Presse".
W i e n ,  30. Zanuar. Kronprinz Rudolf von Oester­

reich ist auf einem Jagdausfluge infolge eines Herzschlages 
verstorben.

(Erzherzog und Kronprinz R u d o l f  Franz Karl Josef von 
Oesterreich war am 21. August 1858 geboren und e i n z i g e r  
Sohn  des Kaisers Franz Josef und der Kaiserin Elisabeth. 
Am 10. M ai 1881 vermählte er sich mit der Prinzessin Stephanie 
von Belgien, welche Ehe kinderlos geblieben ist. Der Verstor­
bene nahm den R ang eines General-Jnfanterie-Jnspekteurs ein.)

Verant wort l i ch
für den Politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn._______

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 
_______________________________ 30. J a n .  29. Jan.

Tendenz der Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. K a s s a ......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3*/« V o ......................
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V« <V«) . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ......................
Oesterreichische Banknoten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  A p ril-M a i...............................
M a i - J u n i ......................................................
loko in  N ew york .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i ......................................................
M a i - J u n i ......................................................
J u n i - J u l i ......................................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i ......................................... ....
M a i - J u n i .................................................. ....

S p i r i t u s :  .................................................. ....
50er lo k o ............................................. ....
70er lo k o .............................................

70er A p r i l - M a i ......................................... ....
70er M a i - J u n i .............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/« pCt. resp.

214-
214-
103-
6 2 -
5 6 -

101-

237-
168-
195-
196- 
9 5 -

152-
154-
154-
154-

58-
58-

53-
34-
34-
34-

5
-40
pCt

2 1 4 - 6 5
2 1 4 - 4 0
1 0 3 - 5 0

6 2 - 8 0

1 0 1 - 5 0  
2 3 8 - 9 0  
l 6 8 - 8 0  
1 9 6 -2 5  
1 9 6 -7 5  

96—75
1 5 3 -
154— 70 
1 5 4 -7 0  
1 5 4 -7 0

5 8 - 9 0
5 8 - 2 0

5 3 - 1 0
3 4 - 1 0
34— 10
3 4 - 5 0

K ö n i g s b e r g , 2 9 . J a n u a r .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt — M . B r., 53,00 M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentirt — M . B r., 33,25 M . Gd., — M . 
bez., pro J a n u a r  kontingentirt — - M . B r., 53,00 M . Gd., — M . 
bez., pro J a n u a r  nicht kontingentirt — M . B r., 33,25 M . Gd. 
— M . bez., pro F rühjahr nicht kontingentirt — M  B r., 34,75 
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt M . B r.,
35,00 M . Gd., — M . bez., J u n i  nicht kontingentirt — M . B r. 35,50 
M . Gd. - , -  M . bez., J u l i  nickt kontingentirt - , -  M . B r. 36,25 
M . Gd. — M . bez., August nicht kontingentirt — M. ,  B r. 36,75 
M . Gd., M . bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

29. J a n u a r . 21lp 760.0 1- 2.8 10
91ip 757.8 -k 2.1 8^ 10

30. J a n u a r . 71m 751.1 — 1.3 10



Bekanntmachung.
Die Lieferung der Naturalien für 

das hiesige Justiz-Gefängniß für den 
Zeitraum vom 1. April 1889 bis

1800 Kilo Reis,
2500 „ Graupen,
1500 „ Roggenmehl,
3500 „ Gerstengrütze,
1300 „ Hafergrütze,

150 „ Weizenmehl,
2300 „ Salz,
1900 „ Speck,

300 ,, Schweinefleisch,
700 Rindfleisch,

40 Butter,
30 „ Lorbeerlaub,

6000 „ Roggenfeinbrod,
40000 „ Roggenschrotbrod,

700 Liter Milch,
soll in: Wege der Submission vergeben 
werden.

Ich habe hierzu Termin auf 
den 14. Februar 1889 

Vormittags 11 Uhr 
im Sekretariat I der hiesigen S taats­
anwaltschaft anberaumt. Versiegelte 
Offerten nebst Proben werden bis zum 
Beginn des Termins daselbst entgegen­
genommen, auch sind die Lieferungs­
bedingungen hier einzusehen.

Thorn den 30. Januar 1889.
D er Erste S taa tsam v a lt.

Standesam t Thorn
Vom 20. bis 26. J a n u a r  1889 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Helene, T. des Schiffsgehülsen M a rtin  

Posiadly. 2. Bertha, T. des Arbeiters Leon 
M ajewski. 3. Unben. S . des Königl. 
H auptm anns F reiherrn  C urt von Kayser- 
lingk. 4. Elsa Hedwig K lara, T. des S e r ­
geant, Hautboist August Faehling. 5. u. 6. 
A nna und Louise, Zwillingstöchter des A r­
beiters Ferdinand M oldenhauer. 7. Vizen- 
tius , S .  des Tischlers Nikolaus Lipinski. 8. 
u. 9. A nna M arie und Charlotte Emma, 
Zwillingstöchter des Königl. Garnison-Ver- 
w altungs-D irektors, Rechnungsrath F erd i­
nand Radeck. 10. Vizentius, S .  des A r­
beiters S ta n is la u s  Najewski. 11. Agnes, 
T. des Arbeiters Jo h a n n  Lewandowöki. 12. 
Georg Konrad, S .  des Bureaugehilfen 
Alexander Heyke. 13. Trude Hedwig Agnes, 
T. des B riefträgers Friedrich Retzlasf. 14. 
A nna M artha G ertrud, T. des Kochs Eduard 
Welke. 15. M argarethe Bertha Charlotte, 
T. des E isenb.-M aterialien-Verwalters Albert 
Schwoede. 16. A nna, T. des Arbeiters 
Jo h a n n  Glaykowski. 17. Leo M ax, S .  des 
Scherenschleifers S ta n is la u s  Fabisch. 18. 
P au l, S .  des Arbeiters Friedrich Browadzki. 
19. Helene W anda, T. des Brauereibesitzers 
Gustav Engel.

d. als gestorben:
1. M aure r Friedrich D ittm ann, 51 I .  

6 M . 3 T. 2. Arbeiter Jakob Wendry- 
chowski, 48 I .  4 M . 27 T. 3. u. 4. A nna 
und Louise, Zwillinge des Arbeiters F erd i­
nand M oldenhauer, V2 resp. 6V4 Stunde. 
5. B ahnarbeiter August Ludwig Klammer, 
43 I .  4 M . 6. M aurer Eduard Maschke, 
37 I .  5 M . 13 T. 7. Theodor Johannes,
5 .  des Klempnermeisters Viktor Kunicki, 1 
M . 12 T. 8. Todtgeb. S . der Arbeiter- 
wittwe A nna Besiekerski. 9. Musketier- 
Jo h a n n  S tephan  Dobberstein, 22 I .  7 T. 
10. Arbeiter Alexander Duszynski, 29 I .  
I M .  11. F ranz Emil, S . des M au re rs  
Jo h a n n  Skowronek, 1 M . 21 T. 12. 
W aclaw, S . des Dolmetschers Jo h a n n  M u- 
rawski, 3 M . 29 T. 13. Arbeiter Ignatz 
Lewandowski, 51 I .  8 M . 2 T. 14. J u lia n  
F ranz, S . des M au re rs  Theophil von Czer- 
niewicz, 18 T. 15. Arbeiter Leo Krziwinski, 
66 I .  9 M . 5 T. 16. Arbeiter Jo h a n n  
Dutkiewicz, 87 I .  alt.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Telegraphen - A spirant Friedrich W il­

helm Kunz zu Bromberg und B ertha 
Hedwig Helene Wernicke zu M arienw erder.
2. Sattlerm eister A ndreas Dudzinski zu 
Königsdorf und O ttilie Jo h a n n a  Szukai 
zu Poln . - Wisniewke. 3. Arbeiter Gustav 
Leuendorf zu Rieben und Karoline Wilhel- 
mine Albertine Anhof zu Stücken. 4. A r­
beiter H erm ann Schmidt und Sidonie Geitel, 
beide zu Remsa. 5. Arbeiter Jo h a n n  M aj- 
rowski und M a ria n n a  Jo h a n n a  Pilichowski.
6. Schneider Ignatz  Witkowski zu Thorn 
und Rosalie Szatkowski zu Renczkau. 7. 
Tischler V alentin Szum inski und M a ria n n a  
S pirka, beide zu Wordel. 8. Arbeiter Tho­
m as Bykowski und M a ria n n a  Serdynski, 
beide zu Annowo. 9. Bäcker Theophil P e ­
ter Czechowski zu Kulm und Helene Elise 
Makowski zu Pestlin. 10. Arbeiter Jo h a n n  
Friedrich Koch und Wilhelmine Karoline 
Eschenbach, beide zu Ratzebuhr. 11. Zimm er­
m ann Jo h a n n  Friedrich Christian Ehorn 
und Schneiderin Friederike Joachime Spatz, 
beide zu Tribsees.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Posthilfsbote H erm ann Rudolph Albert 

Richter zu Podgorz mit Angelika Zuchowski 
zu Thorn. 2. Arbeiter Jakob Wroniecki 
mit Emilie Schmidt. 3. M aure r A nton 
Wieczorek mit A nna Sulinsk i. 4. Forst­
aufseher Emil Heinrich Christian Schreiber 
zu D am erau m it Amalie Valerie Wallesch 
zu Thorn. 5. Schuhmacher Theophil Le- 
wicki mit M arian n a  Anastasia Kulakowski. 
6. M aure r Nikolaus Andreas Bandurski 
zu Podgorz m it Anastasia Szymanski zu 
Thorn. 7. Hautboist Theodor Peter Hein­
rich Jo h a n n  M eyer zu Bromberg m it Lina 
Em m a M artha  Amalie Zemke zu Thorn. 
8. Arbeiter Daniel Gottfried Poeck mit A u­
guste M artha W erner.

Bekanntmachung.
D as Aufziehen und die R eparatu r der 

städtischen Uhren soll für die D auer von 5 
Ja h re n  vom 1. April 1889 ab a n d e n M in -  
destfordernden vergeben werden.

W ir ersuchen darauf Reflektirende ihre 
Angebote in  verschlossenem Umschlage mit 
der entsprechenden Aufschrift bis zum 
Sonnabend den 2. Februar 1889, 

Vormittags 11 Uhr, 
im B ureau  I  des M agistrats einzureichen, 
an  welchem Termine dieselben geöffnet und 
verlesen werden sollen.

Die V ertragsbedingungen sind vorher 
ebendaselbst einzusehen und müssen von den 
B ietern durch Unterschrift anerkannt werden.

Thorn den 26. J a n u a r  1889.
D er M agistrat._____

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß im abgelaufenen Vierteljahre 
Oktober/Dezember 1888 an  milden Gaben 
und Zuw endungen bei unseren milden S t if ­
tungen eingegangen sind:

1. bei der W aisenhaus-K asse:
a. von dem Vorstände der 

deutschenKolonial-Gesell- 
schaft, Abtheilung Thorn,
E rtrag  aus der Sammel-
b ü c k s e ....................... 15 Mk. 50 P f.

b. von einem U ngenannten
Geschenk . . . . .  150 „ „

e. E rtrag  aus den während 
der Weihnachtsfeiertage 
in  den Kirchen abgehal­
tenen Kollekten, u. zw ar: 
au s der altstädtischen 
evangelischen Kirche. . 60 „ 61 „
aus der neustädtischen 
evangelischen Kirche. . 41 „ 78 „
aus der S t.  Jo hann is-
K i r c k e ...........................19 „ 58 „
aus der S t.  Marienkirche 57 „ 60 „
aus der S t.  Jacobskirche 23 „ 87 „
aus der altlutherischen
K i r c h e ............................ 4 „ 50 „

ä. E rtrag  aus den in  den 
Kirchen aufgestellten 
Büchsen, und zw ar: 
in der altstädtischen 
evangelischen Kirche . 12 „ 34 „
in der neustädtischen 
evangelischen Kirche . 28 „ 78 „

6. desgl. au s den in  dem 
Lotteriekomtoir und den 
Gast- und Weinstuben 
ausgestellten Büchsen . 18 „ 40 „

überhaupt 432 Mk. 96 P f. 
2. bei der Kinderheim-Kasse:

a. vom H errn  P fa rre r
Stachowitz Kollektengeld 
vom S onn tag , 16. S ep ­
tember p r ....................  5 Mk. — P f.

b. E rtrag  aus den in den
Kirchen aufgestellten A l­
mosenbüchsen und zw ar: 
aus der altstädtischen 
evangelischen Kirche. . 11 „ 41 „ 
aus der neustüdtischen 
evangelischen Kirche. . 26 „ 7 „

überhaup t 42 Mk^ 48 P f.
3. bei der Kasse des S t .  J a e o b s-  

H o s p i ta ls :
E rtrag  au s dem in der 
S t. Jacobskirche aufge­
stellten Almosenkasten . 5 Mk. 95 P f.

Thorn den 24. J a n u a r  1889.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____

Bekanntmachung.
Die Chausseehebestelle Pluskowenz dies­

seitigen Kreises soll vom t .  A pril d. I .  ab 
zunächst auf einen Zeitraum  von einen: 
Ja h re  anderweitig meistbietend verpachtet 
werden.

Hierzu habe ich einen Termin auf
den IN. Februar d. J s .

Vormittags 12 Uhr
im hiesigen B ureau  des Kreis-Ausschusses 
anberaumt, zu welchem Pachtlustige hiermit 
eingeladen werden.

Z ur E rlangung dieser Hebestelle ist die 
Hinterlegung einer K aution in  Höhe des 
fünften Theiles der jährlichen Pacht erfor­
derlich und behält sich der Kreis-Ausschuß 
das Recht vor, einem Pachtlustigen un ter 
den drei Meistbietenden Personen der: Z u ­
schlag zu ertheilen. B is zur definitiven 
Entscheidung sind die drei Meistbietenden 
an ihre abgegebenen Gebote gebunden und 
haften bis dahin mit der im Termin ein­
zuzahlenden Kaution.

Der zeitige In h ab e r der gedachten Hebe­
stelle zahlt eine jährliche Pacht von 1645 
M ark.

Die allgemeinen und sonstigen Bedin­
gungen, un ter welchen die Hebestelle ver­
geben werden soll, sind entweder während 
der Dienststunden in meinem B ureau  ein­
zusehen, oder in Abschrift gegen Postnach- 
nahme der Kopialien von mir zu erbitten. 

B r i e f e n  W e s tp r ., 15. J a n u a r  1889.
D er Vorsitzende 

des Kreis-Ausschusses.
HchmkMfstkliiiiii

für die Belaufe Neulinum und 
Schemlau wird an:

Sonnabend den 9. Februar d. I . ,
„ den 23. Februar d. I . ,  
„ den 9. März d. I .  und 
„ den 23. März d. I .  

von Vormittags 10 Uhr ab im Gast- 
hause zu Damerau abgehalten werden. 

Leszno b. Schönste, 28. Januar 1889. 
Königliche Oberförsterei.

W e1 li8 -V öH lM
sind zu haben.

0. 0omdi-ow8l(i', Buchdruckerei.

Bekanntmachung.
I n  unser Gesellschaftsregister ist 

heute sub Nr. 144 bei der Gesellschaft 
in Firma <4. L  8 « 1 ,„
folgender Vermerk eingetragen:

Die Gesellschaft ist durch Uebereiu- 
kunft der Betheiligten aufgelöst.

Der bisherige Gesellschafter
F lis IlL «  setzt

das Handelsgeschäft unter der Firma

allein fort. (Vergl. Firmenregister 
Nr. 798.)

Demnächst ist ebenfalls heute in 
unser Firmenregister sub Nr. 798 die 
Firma

4  <4. ZLivIIi«  L  hier
und als deren Inhaber der Kaufmann

F l i v I I r v
j u n i v i  hierselbst eingetragen.

Thorn den 23. Januar 1889. 
Königliches Amtsgericht V.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung von heute ist 

die in Thorn errichtete Handelsnieder­
lassung des Kaufmanns l8 » r» e  

ebendaselbst unter der
Firma

I .  H i r 8 e l »
in das diesseitige Firmenregister (unter 
Nr. 799) eingetragen.

Thorn den 25. Januar 1889.
Königliches Amtsgericht v.
Bekanntmachung.

Zufolge Verfügung von: heutigen 
Tage ist in das Register zur Ein­
trag:::::; der Ausschließung der ehelichen 
Gütergemeinschaft unter Nr. 181 ein­
getragen, daß der Kaufmann 1 8 » » «  

in Thorn für seine Ehe 
mit K « 8 » I i«  geborenen 
durch Vertrag von: 7. Januar 1889 
die Gemeinschaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeschlossen hat.

Thorn den 25. Januar 1889.
Königliches Amtsgericht v.

Oessentlirhe
ZniaiiMttstchttiills.
Freitag den 1. Februar d. 2 .

Vormittags 11 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des König­
lichen LandgerichLsgebüudes hierselbst:

einen Regulator, einen Spiegel in 
Goldrahmen, Bilder, eine goldene 
Taschenuhr und verschiedene Klei­
dungsstücke

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn der: 30. J a n u a r  1869.
Ät ,  Gerichtsvollzieher.

Jm<̂ «>8»>» KLi»S8is»ttv»»»'schen Konkurse
werden zu billigen Preisen fortgesetzt a u s ­
verkauft :

Damen u. Kinderkragen, 
Rüschen,
W oll und .Tüllspitzen, 
Blumen,
Federn,
Baumwolle u. Häkelgarn, 
Knöpfe, Schnallen n. s. w.

Der Verwalt-r.

Für Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen

ö ln e k  ioeA k ek n aesM eL S e.
Künstliche Zähne und Plomben.

in kelgien approb.
Breitestraste.

Zahntechmsches
Atelier

- Breitestratze Nr. 53
(Rathsapotheke)

ll. 8ckneikler.

S o p h a  s
in verschiedenen Faoons

hat vorräthig und verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

1?. Vrautioairir, Tapezier,
Seglerstrahe 1V7,

________ neben dem Offizier-Kasino.

Dau-Anschlags-
Fovmulave

sind zu haben.
______ 6. 0omdrovv8ki, Buchdruckerei.
kAin anständiges Mädchen, welches die 
^  Schneiderei und sonstige Handarbeiten 
verst., sucht S tellung als Stütze der H au s­
frau  od. a. b. Kind. Offerten durch die 
Expedition dieser Zeitung erbeten._______

Einen tüchtigen Schmied
und 2 Schlosser-Lehrlinge

verlangt f . k aäeek , Schlossermstr., Mocker.

M a u r e r
finden Beschäftigung beim

Zieglermeister
Nudack.

Eine sichere
Hypothek über 8<M»Mk.
ist zu verknusen. Näheres in  der Exped. 
dieser Zeitung.____  ________  ___

äslkms!

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

A pparate von 30 Mk. an. P la tten , Che­
mikalien rc. stets zn E ngros-Preisen vor­
räthig. M ss" A nleitung gratis. "MW

Photograph,
M auerstraße 463.'

kell« lok srilnSI.
: LlullorunS Luod 
! do! koksm 
! äes ?Ll1outou/NsVekreibunx llo8 IHtieii.« nn<i

»d I<"ü886 Kult, nn ?. vrosäor^
Ntti88it;6r3trii886 42. /V.us VV,m8e1i N^uel,

Trotz erfolgter P reisverm in- 
derungen für von Pferden ge­

wonnene Artikel zahle ich dennoch die höchsten 
Preise und zw ar: sär gefallene Pserde, 
die ich abholen lasse, 6 M ark, sür unbrauch­
bare, mir zngesührte Pserde 9 Mark.

Abdeckereibesitzer,
Thorn, Kulmer Vorstadt Nr. 80.

Eine Wohnung
von 4 Zimm ern nebst Zubehör, Wasser­
leitung rc., im 3. Stock, zum 1. April zu 
vermischen bei f. 6erbi8.
H>ie von F ra u  Rentiere 81rkieb inne- 
^  gehabte W o h n u n g , (Herechtestr. 110,
bestehend aus 6 Zim m ern und Zubehör, 
ist von sofort oder 1. April dieses J a h re s  
zu vermuthen.____________ __________

Die 1. Llsge
im t.. 0anie!o>v8l(i'schen Hause, Breitestraße 
N r. 49, ist zum 1. April cr. zu vermischen.
N äheres bei________  Nomann.^
1 fr. m. Z im.sof. zu verm. Katharinenstr.i 8 9 II.

"2 grosse Läden
mit angrenzender S tube und Heller Küche 
billig zu vermischen.
Ibeolior- Nupin8ki, Schuhmacherstr. 348/50.

Zwei Wohnungen, ^
von 2 Zim. liebst Zub. vom I. A pril zu 
vermischen, i-iecllke, Neu-Culmer-Vorstadt.
1 g. in. Z. z. v. Neust. M arkt 147/48, 1 Tr. 
^  W ohnung 1. E t., 4 Zimmer, Küche u. 
> Zubehör, vom 1. April cr. zu vermischen. 
6. !_«'mlner, Gerechteste 93/94, links pari.
M öbl. Wohn. z. verm. Tuchmacherstr. 183 I.

Ein neues vaterländisches Prachtwerk.
I m  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals Emil Hänsel- 

mann) in Stuttgart erscheint:

Illiistrirtc Geschichte De«tschta«i>s.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von T h . E b n e r
und unter der artistischen Leitung von M aler M a x  B ach .

Komplett in 75—80 Lieferungen ä 40 P f. oder in 3 B änden L 10— 12 Mk. 
B and I  und I I  liegen nunm ehr vollständig vor.

P re is  geb. in  eleg. Leinenband ä Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in  beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In  und Auslandes.

Die so schnell beliebt gewordene
Derliner Kreuz-Polka

WE" nebst Anleitung, wie selbige getanzt wird
mit humoristischem Text:

Siehst du wohl da kimmt er, lange Schritte nimmt er!
F ü r Klavier zu 2 H änden von kuljolpb Vaa86, P r e i s  M k . 1»— ist durch 

alle M usikalienhandlungen zu beziehen.

Kreuz-Polka Kreuz-Polka
Gegen Einsendung von Mk. 1,— versendet franko:

in B e r l in  8)V., M ittenw alderstr. 25.

8onn1ag l>en 3. ssebruar:
l o Z t i - L o n e e r ' l

Anfang 7V- Oür.
L illsts  ä 3, 2, 1 Llaric.

IN  HN 8 v I » «  » r t L .

GmisM-Kyji«« ThM
Anmeldungen zu dem am 9. Februa^ 

d. I .  stattfindenden

Maskenball
werden bis spätestens den 7. F ebruar d. 3' 
V orm ittags erbeten.
_______ Der Vorstand.______ _

Hochseine berliner
Masken - CosturneS
zu soliden Preisen.

O tto
____________Brückenstrahe 20 !!.

Volks-Garten.
Sonnabend denL.Februar!

x r » 88«

Masken-
Redoute

im dekorirten S aa le
und Hühner- und Enten-Verloosung

Alles Nähere die Plakate.

Goldener Körne.
den

3. Februar: 
Grotzer

H V  K IM M -  
S s» .

Garderoben sind daselbst zu haben.
Z l. I L n ä Ä n t L .

Wienei' Laie
s A I o v l i v r . )

-s - -^ S o n n ta g , 3 .Februar:
Großer

W  IH nNnlirill
^  verbunden mit vielen

Karnevalsscherzen.
Entree: Mask. Herren 1 Mk., mask. 

Damen frei, Zuschauer 50 Pf. 
G a rd e ro b e n  sind vorher bei 6. ss. ttolr- 

mann, Gerberstraße 266, zu haben._____
H e u t e  D o n n e r s t a g  

A b e n d s  6 U hr
frische Grütz-, Blut- 
und Leberwürstchen

___________ bei_________ 6. 86beäa.
^ c h i l le r f t r a s te  4 0 0  sind zwei Fam ilien ' 
^  Wohnungen im H interhaus, 1 Tr., vom 
1. A pril zu vermiethen.

Fleischermeister k o robarä l.

Thorner Marktpreise
B e n e n n u n g

niedr.
P r

Ihöchster
e i s .

Weizen . . . . 100 Kilo 16 50 17 50
Roggen . . . . „ 12 50 14 00
G e r s te .................. „ 11 50 13 50
H a f e r .................. 12 50 13 50
Lupinen . . . . 7 00 9 00
Wi cken.................. 11 00 12 00
S troh  (Nickt-) . . 5 00 5 50
H e u .................. 5 50 6 00
Erbsen . . . . 13 00 17 00
Kartoffeln . . . „ 4 00 4 50
Weizenmehl . . . 50Kilo 8 00 16 00
Roggenmehl . . . 7 50 11 00
Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo — 90 1 00

„ Bauchfleisch „ — 80 — 90
Kalbfleisch. . . . 1 00 1 20
Schweinefleisch . . — 90 1 00
Geräucherter Speck. 1 40 1 60
Hammelfleisch . . — 60 1 00
Eßbutter . . . . 2 00 2 40
E i e r .................. Schock 3 00 3 20
Karpfen . . . . 1 Kilo _ >_ .— —
A a l e .................. _ .—
Zander . . . . — _ 1 60
He c h t e .................. _ _ 1 20
Barsche . . . . 1 20
Schleie . . . . 1 00
B l e i e .................. _ 50 —
M i l c h .................. 1 Liter _ 10 12
Petroleum  . . . — 22 — 24
S p iritu s  . . . . — — 1
S piritu s(dena tu rirt) " — — — 40

Täglicher Kalender.

1889.
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